
 

 

Das Internet hat zwei Gesichter: Das eine zeigt es als Ort der Mitgestaltung demokratischer 

Prozesse, welcher Transparenz und Mitsprache ermöglicht. Das andere als Ort von Hetze 

und Hass, die Populismus befördern. Doch wenn Kommentarspalten und Social Media eine 

entscheidende Rolle bei der Gestaltung unserer Gesellschaft spielen und den politischen 

Diskurs massgeblich mit beeinflussen, gäbe es dann nicht eine Verpflichtung zur Intervention 

im Internet? Oder hat das Individuum gar keine Möglichkeit, Reichweite und Richtung seines 

Einflusses im Internet zu bemessen? 

Solche und andere Fragen zur Verhalten im Internet sollen an dem Podiumsgespräch der 

freien uni zürich besprochen werden, zusammen mit der Soziologin Lea Stahel von der 

Universität Zürich und Franziska Schutzbach, Graduierte in der Graduiertenschule Social 

Sciences (G3S) und im Graduiertenkolleg Geschlechterforschung. Nach einer Einführung 

soll ein Gespräch für und mit dem Publikum neue Perspektiven auf Handlungsoptionen 

eröffnen. 

 


